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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5. Mai, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 5. Mai. Heute früh reiſte Fürſt 
Bismar nach Frankfurt a. M. zu einer Beſprechung 
mit Jules Favre. Die Legationsräthe Bucher und 
Graf Hatzfeld, jo wie der Legationsſekretär Graf 
Bartensleben begleiten ihn. 


Angekommen den 5. Mai, 8 Uhr Abends. 

Frankfurt a. M., 5. Mai. Der deutſche 
Friedensbevollmächtigte Graf Arnim if hier einge ⸗ 
troffen, um mit dem Fürſten Bismarck welcher Abends 
eerwartet wird, zu conferiren. Der franzöſiſche 
Bevollmächtigte Duelere iſt ebenfalls eingetroffen. 
Jules Favre und Pouher⸗Quertier werden Abends 
eintreffen. 


Deutſchland. 

BAC. Berlin, 4. Mai. Das Militär⸗Pen⸗ 
ſtons-Geſetz wird vermuthlich im Bundesrathe 
noch im Laufe dieſer Woche erledigt und dann dem 

eichstage ſofort überſendet werden; von da ab 

werden die Arbeiten des Reichstags voraus ſichtlich 
noch 14 Tage dauern. Mit der Erledigung der ge 
genwärtig ihm vorliegenden Geſetzentwürfe hätte der 
Reichstag nöthigenfalls im Laufe der künftigen 
Woche zu Ende kommen können; freilich wären dazu 
angeſtrengte Sitzungen nöthig geweſen. Die Vor⸗ 
lage über die Redaction des Strafrechts und die 
Poſtgeſetze bringen nichts weſentlich Neues und wer⸗ 

en zu keinen weitläufigen Debatten Veranlaſſung 
geben. Der Geſetz⸗Eatwurf betreffend die Inhaber⸗ 

Papiere mit Prämien wird vermuthlich in det künf⸗ 

tigen Woche erledigt werden und auch die Com- 
miſſtonsſitzungen über die Vorlage wegen Elſaß und 
Lothringen dürften nicht lange dauern und die Ber 
andlungen im Plenum noch kürzer ſein. Auch die 
von Mitgliedern des Reichstags eingebrachten An- 
träge und die Petitionen würden leicht in einer oder 
zwei Sitzungen zu bewältigen ſein. Dagegen iſt es 
gerade das Militärpenſtons⸗Geſetz, deſſen Ecledigung 
die Seſſion verlängert. So ſehr aber auch auf allen 
Seiten der Wunſch nach einem baldigen Schluſſe der 
Seſſton vorherrſcht, ſo glauben wir doch, daß es 
Amangenehm ü erraſcht hätte, wenn gerade dieſes 
Geſetz nicht mehr zur Erledigung gekommen wäre. 
Für Pieußen würde freilich die Sache ziemlich ein⸗ 
1 ber ſein, da die Vorlage im Weſentlichen den in 
reußen bereits giltigen Geſeten ſich äußerlich am 
5 eßen und nur einige Verbeſſ * 
anders freili es mit dem E wo 
zenden Regelung dieſer durch den 
nwärtigen Krieg geradezu brennend gewordenen 
Frage fehlt. Für den Süden iſt dieſes Geſetz durch⸗ 
aus nothwendig und kann nicht aufgeſchoben werden. 
Die Seffion hat durch das gleichzeitige Arbeiten des 
Bundesraths und des Reichstages ein ſehr unförm⸗ 
liches Ausſehen bekommen; die außerordentlichen 
Verhältniſſe entſchuldigen Vieles; dagegen herrſcht 
auf allen Seiten der dringende Wunſch, daß in Zu 
kunft ein derartiges Nebeneinanberarbeiten des 
Bundesrathes und Reichstages nicht mehr flattfinden 
und mit der Zeit der diätenloſen Abgeordneten etwas 
daus hälteriſcher umgegangen werde. 

* Mit Bezug auf die Vorlage wegen Elſaß 
und Lothringen bemerkt die „Berl. Aut. Corr.“ 
u. A.: „Die Hauptanlage erträgt kaum eine Verän⸗ 
derung, weil fie geſchichtlich dictirt ift; nur wird feſt⸗ 
zuſtellen ſein, daß die zukünftige und endgiltige Re⸗ 
gulirung der Verfaſſung für Elſaß » Lothringen 
im Wege des gewöhnlichen Reichsgeſetzes und nicht 
im Wege don Verfaſſunge änderungen geſchehen dürfe. 
Die Vorlage ſchlägt das Letztere vor; aber wir kön⸗ 
nen nicht annehmen, daß der Bundes rath ei Bei · 
behaltung dieſes Hinderniſſes für die Zukunft Ge⸗ 
wicht legen follte, denn unter keinen Umſtänden ift 
zuzugeben, baß tie Verfaſſung von Elſaß und Loth⸗ 


donner ſchläft man ein. Gewohnheit iſt des Menſchen 
zweite Natur, ſo auch findet Paris ſich in ſein Elend, als 
ob es eben fo und nicht anders fein könnte. Wer 
kennt noch das heutige Paris wieder? Die mäßigſte 
Provinzſtadt zeigt mehr Handel und Leben als die 
viel 1 Hauptſtadt der grande nation. Au 
den Wällen wagt ſich kein Grashalm ſichtbar zu wer⸗ 
den, kein Baum, kein Strauch, kein Vogel in der 
Luft, kein Würmchen möchte ich ſagen verräth noch 
die ſchöpferiſche Kraft der Natur. Von den ſchönen 
Bosquets, den herrlichen, ſchattigen Alleen, den faf- 
tigen Raſen, welche vormals den theuren Thiers'ſchen 
Stadtgürtel ſchmückten und munteren Kindern zum 
Spielplatz dienten, iſt natürlich durch die grauſige Win · 
terbelagerung keine Spur übrig geblleben. Jeder 
Zaun, jedes Brett, jeder Splitter Holz iſt der Kälte 
zum Opfer gefallen. Die zur Rechten der Straße 
befindlichen Gärten find kahl und wüſt, meiſt Ding. 
ftäiten, die elenden Wohnungen im Süden find zum 
Tea Theil wiederum verlaſſen, da die Kugeln von 
hatillon und Clamart hier ſelbſt innerhalb der 
Walllinie reichlich niederfallen. Es iſt eine troftfofe 
Promenade, die von der Porte Orleans über die 
Südwälle bei der Porte Chatillon, Vauvres, Plai⸗ 
ſance bis zur Porte Sdores. Hin und wieder ein 
vereinzelter Wachtpoſten, ſonſt keine fühlende Seele, 
fo weit das Auge reicht. 3 drinnen iſt Oede 
und lautloſe Stille, draußen Gewehr und Mitrail⸗ 
leuſenfeuer, jo wie ſchwerer G.ſchützdonner. 
Das Saure qui peut hat in den letzten ne 
enn 
nicht die Häuſer und öffentlichen Gebäude überzeug⸗ 
ten, fo dürfte man fi, beſonders beim Durchwan⸗ 


Zuſtimmung und ſpätere Genehmigung des 


f| mitteln, vollſtändig erſtorben. 


ringen davon abhängig gemacht werde, ob 14 Stim- 
men im Bundesrath für die eine oder andere Form 
ſich erklären. Neben den hauptſächlichen Punkten 
wird freilich eine Reihe verhältnißmäßig untergeord⸗ 
neter, doch an Ach wichtiger Fragen zu regeln ſein; wir 


zählen dahin die längere oder kürzere Dauer der Dicta« 


tur, ferner ob für die Zwiſchenzeit Geſetze aller 85 5 

e . 
tags im Wege der Dictatur erlaſſen werden dürfen, 
oder ob einzelne Geſetze, wie z. B. die Finanzgeſetze, 
davon eine Ausnahme machen ſollen. Zu beant⸗ 
worten iſt ferner die Frage, wie der Etat von Elſaß⸗ 
Lothringen in der Zwiſchenzeit geregelt werden ſoll. 
So viel ſteht jetzt ſchon feſt, daß die Vorlage nicht 
als ein unabänderliches Ganze dem Reichstage un 
terbreitet iſt; ebenſo ſteht von der andern Seite feſt, 
daß der leitende Gedanke der Vorlage im Reichs⸗ 
tage keine Anfechtung erleiden wird und ſo iſt die 
zufriedenſtellende Vereinbarung des Geſetzes jetzt 
ſchon ſo gut wie geſichert. Es iſt anzunehmen, daß 
ämmtliche Vereinbarungen ſchon in der Commiſſton 
bewirkt werden und daß der Reichstag ſelbſt ver⸗ 


muthlich die Arbeiten ſeiner Commiſſion gutheißen 


wird. 

— Die ſo eben erſchienene neue Quartierliſte der 
K. preußifhen Armee enthält die Eintheilung 
und Friedensdislocation des Gardecorps, ſo wie des 
1. bis einſchließliß 11. Armeecorps, mit Ausſchluß 
der großherzoglich heſſiſchen (25) Divifion. Jedes 
Armeecorps zählt 8 Jufanterie⸗Regimenter, nachdem 
don den Armeecorps der älteren Provinzen je ein 
Regiment ausgeſchleden und daraus das in Elſaß⸗ 
Lothringen ſtehende 15. Armeecorps gebildet worden 
iſt. An Infanterie zählt Preußen ſonach 9 Garde⸗ 
regimenter, 88 Linienregimenter und 14 Jäger⸗ 
bataillone, zuſammen 305 Bataillone; mit den 97 
Erſatzbataillonen und 181 Landwehr bataillonen ge⸗ 
bietet Preußen alſo gegenwärtig über 583 Bataillone 
Infanterie nebſt entſprechender Reiterei und Ar⸗ 
tillerie, Von den 11. Linien⸗Armeecorps ſtehen 
6 Corps in den ſechs öſtlichen Provinzen. Das 


Gardecorps hat gegenwärtig, nachdem das 3. Garde 
zrenadier⸗Regiment, welches 5 


Ausnahme der beiden in Hannover und Coblenz 
ſtehenden Garde⸗Infanterieregimenter, ausſchließlich 
fein Standquartier in der Provinz Brandenburg. 
Im Weſten al in 8 
einland, X 
18 ſchließen ſich das 13. 


annover, 
Aa tps;..an dieſe 
6 aden), das 14. (Württemberg) und das 15. (Elſaß | pi 


othringen) Armeecorps, fo wie die beiden bayeri⸗ 
ſchen Armeecorps an, ſo daß im Weſten Deutſchlands 
10. Armeecorps mit 81 Infanterie⸗Regimentern gar 
niſoniren, von denen auf das linke Rheinufer allein 
26 Infanterieregimenter kommen. 
Das Landes⸗Oeconomie⸗Collegium 
hat ſich über die Grundzüge eines Vorfluthgeſetzes 
wie folgt erklärt: „Das geſammte Waſſerrecht ſoll 
codificirt werden, ohne daß die Regelung des Vor⸗ 
fluthrechtes dadurch verzögert werden darf; vor⸗ 
zugsweiſe iſt neben dieſer die Erledigung der Geſetz⸗ 
gebung für Waſſernutzung zu landwirthſchaftlichen, 
gewerblichen und techniſchen Zwecken zu wünſchen.“ 
— Die ſtameſiſche Regierung hat bereits zu 
wiederholten Malen den dringenden Wunſch ausge⸗ 
prochen, daß für Siam ein deutſcher (deſoldeter) 
Conſul angeſtellt werde und deſſen Functlonen nich' 
wie bisher ein Kaufmann wahrnehme. Nachdem ſo⸗ 
wohl Preußen als Hamburg die Errichtung eines 
befolteten Eonfulats für Siam als nothwendig 
erkannt haben, iſt der Reichskanzler auf jenes Geſuch 
eingegangen und mit einer diesfälligen Koſtenforde⸗ 
rung von jährlich 10,000 Thalern vor den Reichstag 


getreten. : 
Bonn, 2. Mai. Die drei ſuspendirten 
Profeſſoren der katholiſchen Theologie, die Doc- 


— 


dern einzelner Stadttheile, entſchieden in die entle- 
‚enfte Provinzſtadt verſetzt wähnen. Wahrlich, Paris 
erſcheint wie in Trauer über ſich ſelbſt und über ſein 
Verſailler Gouvernement; es iſt dies aber eine an⸗ 
dere, eine wahrhaftige und ernfie Trauer, nicht zu 
vergleichen mit jener coquetten, foreirten Trauer 
beim Einzug der Deutſchen am 1. März. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt, mit Ausnahme des Verkaufes von Lebens⸗ 
Schließen doch Re⸗ 
ſtaurants, Fleiſcher, Bäcker und Kaffeehäuser Meß 
zahlreich ſogar ſchon ihre Boutiquen, nicht, wie wäh. 
rend der erſten Belagerung, aus Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, ſondern diesmal aus dem entgegengeſetzten 
Grunde, aus Mangel an Abſatz oder Kundſchaft. 

Noch nicht dageweſen, ſelbſt in Paris nicht, daß 
man z. B. den Boulevard Magenta oder den Bou⸗ 
levard Straßbourg am hellen Tage paffirend, die 
vereinzelten Perſonen, welche hier und da ſichtbar, 
mit der größten Leichtigkeit zählen kann, und daß 
mon einem Fiacre, Laſtwagen oder Omnibus, der 
fi langſam über den ſtaubigten Macadam hinbe⸗ 
wegt, gleichſam ehrfurchtsvoll aus dem Wege tritt. 
Es hat etwas Unheimliches dieſe Oede, und muß 
beſonders für den Pariſer peinlich ſein, der nicht 
anders gewohnt, als ſtets im Gewühle der Menge 
und im Geräuſch der zahlloſen Fuhrwerke und Wa⸗ 
gen ſich zu bewegen. 

Betritt man während der Abendſtunden, etwa 
von 9 bis 10 Uhr, dieſen vormaligen Tummelplatz 
des Pariſer Lebens, fo glaubt man feinen Augen 
aum trauen zu dürfen. Die Plätze vor den wenigen 
geöffneten Kaffeehäuſern find meift leer, ſelbſt die 
ſonſt unvermeidlichen kleinen muſikaliſchen Straßen ⸗ 
zenles find verſchwunden. Die Zeitungskiosls find 
dunkel oder gar geſchloſſen. „Lecho du Soir“ iſt 
noch das einzige Organ, welches einen mäßigen Ab⸗ 


Sonnabend, 6. Mai. 


Danzig 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in ber 
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toren Hilgers, Langen und Reuſch, hatten auf höhe⸗ 
ren Wunſch ihre Vorleſungen am ſchwarzen Brette 
angekündigt, indeß daſſelbe Schickſal gehabt, wie Pro⸗ 
feſſor Hilgers bereits im vorigen Semeſter. Letzte⸗ 
rer hatte bekanntlich nach erfolgter Suspendirung 
ſeine Collegien unbeirrt weiter führen wollen, allein 
dieſe Abſicht nur wenige Tage ausführen können, 
weil ſeine Zuhörer es nicht wagten, von dem 
eächteten Manne ſich weiter belehren zu ie: Die 
atholiſche Theologie wird daher in dieſem Semeſter 
nach Abgang des Profeſſors Dieringer thatſächlich 
nur von dem Profeſſor, Ordinarius Floß, den Ex⸗ 
traordinarien Roth und Simar und dem Privat ⸗ 
Docenten Kaulen vertreten. 

München. Die „Südd. Preſſe“ ſchreibt: Herr 
Pfarrer Weſtermayr, von welchem das geflügelte Wort 
ſtammt: „Den Fortſchritt hol' der Teufel!“ hat an einen 
Nachbar an der Peterskirche, welcher erſt vor Kurzem 
bei der Prieſterbruͤderſchaſt zu St. Peter ein kleines 
Capital aufgenommen hatte und in deſſen Laden nun 
Liſten zur Elnteichneng r Dollinger aufliegen, ein ſehr 
bezeichnendes Schreiben erlaſſen. „Als Ihnen“, heißt es 
in demſelben, „die Prieſterbrüderſchaft den Zins auf 
44 Procent erhöhen wollte, da beriefen Sie ſich auf 
Ihren Glauben und die Anhänglichkeit an die Kirche 
und der ſelige Holg reſeribirte Ihnen: Dein Claude 
hat dir geholfen! ... Ihr Pfarrer ſagt dnen: Geben 
Sie den ganzen Muſeumsſchwindel, der direct zum Pro⸗ 
teſtantismus führt, auf, ziehen Sie Ihre Tafel ein, wo⸗ 
durch Sie Ihre Sinnesänderung ankünden, und dann 
beichten Sie, ſonſt iſt alles Saktilegium. Man will eine 
deutſche Nationalkirche ohne Papſt und Biſchof, eine 
wahre Spottgeburt von Dreck und Schande. So will es 
Bismarck, ſo der Fortſchritt, natürlich muß das auch 
mein Nachbar wollen. Bleifen Sie in Ihrem alt: 
katholiſchen Glauben, wie Ihr Pfarrer, damit Sie einſt 
eine glückliche Sterbeſtunde haben und ein kirchliches 
Begräbniß bekommen.“ 

Frankreich. 

Ueber die Stimmung in den Provinzen 
ziebt ein Artikel der „Gironde“ einigen Aufſchluß: 
In Betreff der Bewegung für die Munizipalwahlen 
— ſagt dieſes Blatt — laſſe ſich nach Einfiht in die 
verſchiedenen Provinzialblätter nur fagen, daß dieſelbe 
bis jetzt wenig Leben zeige; nach ſo vielem Unglück 
und Elend mache ſich eine gewiſſe Stumpfheit, Er⸗ 
ſchlaffung und Ideenarmuth bemerkbar, fo daß der 
Eifrigſte ſchließlich ſich um die öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten wenig kümmere. Bei einer ſolchen 
Apathie, Gleichgiltigkeit und egoiſtiſchen Enthalt⸗ 
ſamkeit, wo Jeder ſich in ſein Zelt zurückziehe, laufe 
eine große Nation in fo keitiſchen Verhältniſſen Ge⸗ 
fahr, fehen zu müſſen, daß Abenteurer und Leute, 
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zur Rückkehr aufgefordert und wenn ſie nicht inner⸗ 
halb 24 Stunden gehorchen, fo ſollen ihre Mobilien 
ꝛc. verkauft werden; für den auf dieſe Weiſe nicht 
gedeckten Betrag wird der Hauseigenthümer verant⸗ 
wortlich gemacht. 

— Aus Verſailles wird gemeldet, daß die 
Mitglieder der National⸗Verſammlung auf Ferien 
dringen, um zu ſehen, wie es zu Hauſe ſtehe und ſich 
in ihren Kreiſen an den Municipalwahlen zu bethei⸗ 
ligen; andere Abgeordnete dagegen finden eine ſolche 
Unterbrechung bedenklich und wollen auf ihrem Poſten 
ausharren. Um auf die Provinz zu wirken, hat Dal⸗ 
loz einen „Petit Moniteur“ gegründet, von dem ein 
Theil officiös, ein Theil — unabhängig fein ſoll; 
damit das Blatt beſtehen kann, hat Picard für das 
Miniſterium des Innern 35,000 Abonnements ge⸗ 
nommen — und ſich dafür vorbehalten, das Moni⸗ 
teurchen in feiner.officiöfen Abtheilung ſelbſt zu über⸗ 
wachen. Wie man ſteht, gleichen ſich in Frankreich in 
ſolchen Dingen alle Regierungen. Wie viel Geld hat. 
Rouher weggeworfen, um durch den großen und klei⸗ 
nen „Moniteur“ und als dieſes nicht mehr 309, 
durch das „Journal Dfficiel“ das Land zu belehren! 
Thiers und Picard ſind ſelbſt Journaliſten von Fach 
geweſen, und nun ſind ſie bereits ſo von allen Ta⸗ 
lenten verlaſſen, daß ſie ſich nach ſolchem Surrogate 
umſehen. 

Italien. 
Florenz, 2. Mai. General Vecchi — tele⸗ 
raphirt man der „N. fr. Pr.“ — iſt vom Kriegs⸗ 
Miniſter mit einer wichtigen Miſſion beauftragt. 
Bis jetzt verlautet über dieſelbe jedoch nur, daß ſie 
längere Zeit in Anſpruch nehmen werde, indem ſich 
der General nach Frankreich, Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land zu begeben hat. — Das diesjährige Budget, 
welches erſt in Rom vorgelegt werden ſoll, wird 
iedenfalls ein viel höheres Deficit aufweiſen, als 
jetzt vorgegeben wird, nämlich 34 Millionen. Man 
wird jetzt eine Petroleumſteuer vorſchlagen. Die 
Einfuhr dieſes Artikels hat in großartigem Maßſtabe 
zugenommen. Jedenfalls thun die Italiener beſſer, 
ihr überflüſſiges Baumöl auszuführen, als daſſelbe 

in den Lampen zu verbrennen. 

Amerika. 

Der Import der Vereinigten Staaten detrug 
im vorigen Jahre 462,377,587 Doll., der Export 
499,092,143 Doll. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
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abzuwarten? Es werde daher das Klügſte ſein, Can⸗ 
didaten zu wählen, welche von der Gemeindeverwal⸗ 
tung etwas verſtänden, ehrliche Männer und fähig 
ſeien, aus der Gemeinde Bordeaux den Typus einer 
ehrenwerthen und patriotiſchen Munizipal⸗Republil 
zu machen. — Der letzte Sat zeigt, daß dasſenige 
was Fürſt Bismarck den „vernünftigen Kern der 
Pariſer Bewegung“ nennt, auch in den Provinzen 
hier und dort Verſtändniß zu finden beginnt. 
Paris, 2. Mai. 


zuerlegenden Steuer. Dieſelbe wird vom 5. April 


ab berechnet und hat den Betrag der gezahlten] R 


Miethe zur Grundlage. Die Geflüchteten werden 
. ³¹ A ³.ů EEE ] 


Die Commune hat ein De⸗ En 
eret erlaffen, in Betreff einer den Geflüchteten auf⸗ Kt. 


Meteorologiſche Depeſche ‚vom 5. Mai. 
Memel . 385, f. BED . Ihm.bebedt, Nebel 


Königsberg 334,9 5,5 O ſ. ſchw. trübe. 
Danzig... 334,7 6,20 mäßig bedeckt. 
Cöslin . 334,8 3,1 N80 cas bad [Reg. 
Stettin 3 + 3,320 ſchmach bed., heute u. ei 
Puthus . 333,8 3,7 mäßig bez, get Ab Hen. 
lin . . . 334,8 7 5, N ſchwach gz er: eſt. Reg. 
ln . . . 336, T 7% W — etw bewölkt, 
— 3378 ＋ 42 0 ſchwach bewölkt 
el.. . 337,8 ＋ 7% mäßig bew. Rg. Hagel 
a 335,7 ＋ 30 0 ſchwach bedeckt. Tu. Wind. 
Helder ... 337,8 ＋ 5,8 NW ſchwach — 


ſatz findet, aber ohne den ſonſt üblichen lauten Aus⸗ 
cuf. Kein Wagen iſt ſichtbar, keine discutirenden 
und politiſirenden Menſchengruppen, wie während 
der bitterſten Winterepoche. Schweigſam, wie mit 
Problemen beſchäftigte Gelehrte, gehen die Citoyens 
der Metropole an einander vorüber. Man denke ſich 
nur, der Pariſer, dieſe weltberühmte Sprechmaſchine, 
iſt verſtummt. Furchtbar müßte die Noth augen⸗ 
blicklich ſein, wenn Paris noch die Einwohnerzahl 
wie im Winter hätte, doch darin eben liegt die Chance, 
daß ſo leicht keine ernſtliche Hungersnoth eintreten 
wird, um ſo mehr, als erſtens der Jahreszeit wegen 
ſtets Gemüſe vorhanden fein, zweitens aber die Cer⸗ 
nirung immerhin nur eine franzöſiſche ſein wird, 
was bezeichnend iſt, zudem auch die Nord» und Oſt⸗ 
linien erſt in Creil und Meaux die Waarenttansporte 
für Paris behindern. Mit de Lyoner Bahn kommen 
gleichfalls noch Lebensmittel, unter anderen Milch 
in die Stadt. Für die Armen find wiederum wie 
vormals die Cantinen eröffnet und werden arbeit⸗ 
ſuchende Citoyeus mit 3 Francs per Tag beim Bar⸗ 
rikaden⸗ und Feſtungsbau verwendet. 

Der Tuileriengarten, wahrſcheinlich auch die 
Place de la Concorde, ſollen in ein gewaltig ver⸗ 
ſchanztes Lager verwandelt werden. Sowohl am 
Quai wie in der Rue de Rivoli werden enorme Bar⸗ 
riladen errichtet, vor der bekannten großen Park- 
grille, an der ſich am 1. und 2. März ſo viel tapfere 
deutſche Soldaten, Offiziere, Generale und ſelbſt 
Fürſten ſtießen, da es hier „Kehrtum“ hieß, vor die⸗ 
fer Grille wird ein hoher Erdwall mit Gräben auf- 
geworfen. Derſelbe wird mit Kanonen garnirt, um 
von hier aus ſowie von den Tuilerieengarten⸗Wällen 
die Champs⸗Elyſées bis zum Arc de Triomphe glän⸗ 
zend beſtreichen zu können. In Batignolles wird 
gleichfalls in den größeren Avenneen ein lebhafter 


Barrikadenbau betrieben. Beerdigungen in Commune⸗ 
genre finden ebenfalls noch täglich ſtatt, und ob⸗ 
Leit die Frauenwelt in dieſem Sommer die ſchwarze 
oilette liebt, jo find die Leichenwagen alle mit rothen 
Fahnen umhangen. Geſtern wohnte ich am Platz 
Vendome der Abfahrt eines Leichenconductes bei. 
Es war der Oberſt des 71. Bataillons, der von dort 
aus mit allen militäriſchen Ehren nach dem Pere 
Lachaiſe geleitet wurde. . dem Offiziercorps, 
welches unmittelbar dem Sarge folgte, wurde die 
mit Trauerflor umhangene Bataillonsfahne getragen, 
auf deren Spitze die rothe Jacobiner⸗ e prangte. 
Dieſer ſchloſſen ſich mehrere Deputationen ſowie das 
leidtragende Bataillon an. (K. 


— Als Thalberg ein Knabe von 14 Jahren 
war, reiſte er im Gefolge ſeines Vaters, des Fürſten 
Dietrichſtein, nach Paris. Es war dies zur Zeit der 


Reſtauration, in welcher die franzöſiſche Regierung bie 
Bewegung der Napoleoniſten mit Strenge überwachte. 
Thalberg, der im Beben Alter mit dem Herzoge von 
Keichftadt war und auch ſonſt große Aehnlichkeit mit 
ihm hatte, kam den Behörden von a Deen verdächtig 
vor, und zwar umſomebr, als Graf Diletrichſtein, ein 
Bruder des Fürſten, der Erzieher des jungen Prinzen 
war und daher auch in dieſer Beziehung eine Perſonen⸗ 
verwechslung ſtattfand. Die Behörhen konnten wol 
nicht im Bar glauben, der Erzieher werde feinen kai⸗ 
ſerlichen Zögling plötzlich nach Frankreich entführen; da 
aber die Kehnlichkett jo käuſchend war, um binlänglichen 
Grund zum Argwohn zu bieten, fo hatte Fürst Dlet⸗ 
richſtein ſammt ſeinem jungen Begleiter die Ehre, von 
Station zu Station die ſorgfältigſte Ueberwachung u 
erfahren. Die Sache blieb aber nicht verſchwiegen, jo 
daß dann auch, nebſt den Organen der Behörden, die 
alten Soldaten der Kaiſerzeit, die durchaus den „König 
von Rom“ ſehen wollten, den Reifenden ſehr läſtig fielen, 


* 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Transporte von verwunde⸗ 
ten und erkrankten deutſchen Kriegern im 
Allgemeinen aufgehört baben, und höhern 
Orts der gegenwärtige Zeitpunkt als derje⸗ 
nige bezeichnet worden iſt, welcher das Ein⸗ 


Mothwendige Subhaſtation. 
Das der Frau Emilie Dorothea Laura 
Eiſenblätter geb. Schmidt ſeparirte Krü⸗ 
per gehörige, in Petershagen hinter der 
Kirche belegene, im Hypothekenbuche unter 
No. 97 verzeichnete Grandſtück, fol 
am 16. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 200 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Hypothekenſchein 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden bierdurch 


as Muh lengrundſtück, Jungfermühle, Yıs 
D Meile von der Kreisſtadt Bütow in 
Pomm. entfernt, beſtehend aus einer Waſſer⸗ 
mühle mit 2 Mahlgängen (Cylinder), einem 
Grützgange, einer Wollſpinnerei, einem mals 
Por Wohnhauſe und den nöthigen Wirth: 
chaftsgebäuden, ſowie 76 Morgen Acker und 
Wieſen, iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt das Dominium - 
Gr. Chelm bei Koniz Wr. 


Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

Die Norbbeutiche ee e in Berfin empfiehlt ſic mit dem 
Bemerken, daß ſie im Schaͤdenfalle ohne jede Reduction gehen der Verband⸗ und Erfriſchungsſtatio⸗ 
nen geſtattet, haben wir unſere, Anfangs 


der Verſicherungsſumme 7 wegen angeblichen August v. J. auf Anregung Sr. Excellenz, 
Minder⸗Ertrages des verſicherten Areals, — Gras des Provinzial⸗Delegirten für die freimillige 


Krankenpflege, Wirklichen Geheimen Raths 
leiſtet und ſeit ihrem Beſtehen laut Ausweis der Rechnungs E Abſchlüſſe eine und Oberpräſidenten Herrn v. Horn zu Rd: 
um 50 pro Cent billigere Durchſchnittsprämie, 


nigsberg i. Br, begonnene Thätigkeit am 30, 
als die Actien⸗Anſcalten hatte. — Nähere Auskunft ertheilen die Geſellſchafts⸗Agen⸗ 


April d. J. eingeſtellt. 
Der Verein hat außer der, auf die Be⸗ 
ten und die General⸗Agentur Danzig 
Samuel Mendelsohn, 
(44600 Jopenaaſſe 22. 


RICHARD GARRETT & SOEHNE, 


für die Verwundeten und warmer Unter: 
LEISTON WORKS, SUFFOLK, 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 


kleider für einzelne Truppenkörper gerichteten 
A 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ ENGLAND. 


om. Groß Yieniewo 
ſtehen 100 Maſtham⸗ 
erlauf, (4393 


Auf dem 
bei Neukru 
mel zum 


21 beabſichtige mein Haus, in frequente⸗ 
After Lage der Stadt, comfortable einge⸗ 
richtet, in welchem ich ſeit 16 Jahren ein 
Kurzwaaren⸗Geſchaft betreibe und das ſich 
u jedem Geſchäfte eignet, zu verkaufen. Die 
edingungen ſtelle ich auf's Günſtigſte. 
Adolph Beer 
e town 
Tücht. Vöttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim Böttcher ⸗ 
meiſter Ehlenberger in Dirſchau. 


Ein ſelbſtſtändiger Böttcher, 
der ſein Fach verſteht, in jeder Hinſicht tückti 
iſt und gute ergebe HN befist, wird au 
dauernde Arbeit geſucht. Reflectanten wollen 
ihre Meld. nebſt Atteſten an J. v. Roy in 
Braunsberg einſenden. (4100) 


Bernſtein. 


Die Vertretung eines Hauſes, welches 
in Bernſtein arbeitet, ſucht ein gut einge⸗ 
führtes Wiener Haus. Mit der Kundſchaft 
vertraut, iſt auch freier Lagerraum vorhan⸗ 
den. Geneigte Anträge sub K. 2600 an 
die Annoncen⸗Expeditlon von Rudolf Moſſe 
in Wien. (4321) 


Eine leiſtungsfahige Lama⸗ 
u. Palktotſtoff⸗Fabrik ſucht 
Prodifionsreilende. Gef. Off. 
bef. sub 0.5798 die Annonc.: 
Exp. b. Rud Mosse in Berlin. 


Agenten⸗Geſuch. 


gegen einen Vertreter zum Verkauf feiner 


Thätigkeit die Freude gehabt, ſeit dem 15. 
August pr. bis incl, den 30. April er., alſo 
mine anzumelden. s En 
anzig den 1. Mai 1871. oe =. 


während der Zeit von 84 Monaten, auf dem 
D — * 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


hieſigen Bahnhofe 12,324 verwundete oder 
erkrankte deutſche Krieger, welche mit den 
Der Subhaſtationsrichter. (4435) 


Eiſenbahnzügen Dirſchau paſſirten, aufzuneh⸗ 
men und davon 5 
7873 Mann durch Mittagbrod u. 
4451 Mann durch Abendeſſen 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Glaſermeiſter Julius Cäſar 
Croß gehörige, auf der Pfeſſerſtadt belegene, 
im 6 7 850 unter No. 64 verzeichnete 


u erquicken, 380 Verwundeten neue Ver⸗ 
bände anzulegen und an einige Hundert 
kranke bedürftige Soldaten warme Unter⸗ 
Grundſtück, ſoll y 
am 13. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 


kleider der verſchiedenſten Art zu vertheilen 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 


Die Einnahmen und ebenſo die Ausga⸗ 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 


ben der Verband⸗ und Erfriſchungsſtation 
haben 1786 % 18 F 1X betragen, außer: 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 12. Juli er., 


dem gingen noch außer anderen Naturalien 
1200 Flaſchen Wein, 2000 Flaſ chen Bier 
und 26,000 Stück Cigarren gejche: kweiſe ein 
8 Vormittags 11 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel- 


{ 

und wurden zur aue der obigen 
Mannſchoften verwendet. 

chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 

anlagt worden, 160 %. 


Die Vereinsrechnung wird bei unſerm 
Schatzmeiſter Herrn Apotbekenbeſitzer Richard 
Naumann hierſelbſt zu Jederman⸗ s Einficht 

er das Grundſtück betreffende Auszug 

aus der Steuerrolle und der Hppothekenſchein 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 


bis zum 1. Juni c. ausliegen. 
Anden wir allen denen, welche uns Ga⸗ 
ben der Liebe überſandten, hierdurch Namens 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 


unſerer braven verwundeten oder erkrankten 
deutſchen Soldaten den herzlichſten Dank ab⸗ 

aber nicht eingetragene Realrechte 15 — zu 

machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 

ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 

melden. 

Danzig, den 28. April 1871. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 4448) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die zur Kaufmann Carl Feyerſtein⸗ 
jüen Concurs⸗Maſſe gehörigen, in Marien⸗ 
urg belegenen, im Hypothekenbuche sub No. 
31,287 und 1029 verzeichneten Grundſtücke, 


ollen 3 

am 13. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Gerichtslokal im Wege der el nber 
vollſtreckung verſteigert und das Urxtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

am 14. Juli er., 

Mittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
Pe worden, 385 % 

er die Grundſtücke betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypethekenſchein 
können in unſerem Geſchäftslokale Bureau III. 
eingeſehen werden. . 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder | ge 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der | & 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu | E 
machen haben, werden hierdurch aufgefordeit, 
dieſelben — Vermeidung der Pracluſion 

ſpäteſtens Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. : 
Marienburg, den 1. Mai 1871. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (4420) 85 


ſtatten, halten wir uns verpflichtet, es offen 
auszuſprechen, daß wir ohne die ganz erheb⸗ 
lichen Unterſtützungen, welche uns durch den 
Landrath Herrn v. Neefe in Pr. Stargardt, 
Namens des Kreiſes Pr. Stargard! und des 
Vereines zur Pflege verwundeter Krieger in 
Pr. Stargardt, ſowie durch einen Theil der 
Bewohner der Stadt Pr. Stargarkt, ferner 
durch die Vereine zur Pflege Verw undeter in 
Tiegenhof und Pelplin zugegan jen find, 
ſchwerlich die ſchönen Reſultate hatten erzier 
len können, welche von uns, als oben er⸗ 
reicht, mitgetheilt worden find, dab er wir un: 
ſern Dank hierdurch noch ganz beſonders an 
die Genannten richten zu müſſen geglaubt 
haben. Schließlich darf nicht unerwähnt blei⸗ 
ben, daß der hieſige Bahnhofs⸗Co zmandant 
Herr Oberſtlieutenant Voigt uns durch ſein 
freundliches Entgegenkommen und durch feine 
practiſchen Anordnungen behufs A frechthal⸗ 
tung der Ordnung die Arbeit weſ entlich er: 
leichtert hat, was wir hierdurch dankend aus: 
zufprechen für eine Be Pflicht erachten. 

Dirſchau, 1. Mai 1871. 

Der Frauen⸗Verein zur Unterſtützun 
und Pflege verwundeter oder erkrank⸗ 
8 ter deutſcher Krieger. 

3000 bis 3500 % Kindergeld er, auch 
getheilt, ind möglichſt ländlich zur 1. Stelle 
15 beſtätigen. Näheres Vorſtädt. E raben No. 

5, parterre. 1 markt 


aner... 
Circa 200 Schafe 
nimmt in Fettweide und giebt Streu, Stall 
und Hirten. 

Arnold, Gr. Mausdorf. 


100 kernfette Hammel, 


Southdown⸗Kreuzung, 3 
ſteh. zum Verk. in Lagſchau p. Hohenſtein. 


20 Morg. zur Fett weide 


zu vermiethen Station Grunau No. 1. 


120 Stuͤck 17 Monat alte 
Southdown ⸗Merino⸗ 


Richard Garrett & Söhne machen hiermit auch aufmerksam, dass 
sie einen grossen Vorrath von 


Locomobilen, Dampfdreschmaschinen, Saemaschinen, 


und andern ihrer weltberühmten Fabrikate fertig zur Ablieferung auf 
Lager haben zu 


Stettin, Danzig, Bromberg u. Kosten. 


Einer der Prinzipale ist in Bromberg etablirt und wird mit Ver- 
gnügen Anstalten treffen zu persönlicher Zusammenkunft mit beabsich- 
tigenden Käufern, welche indessen höflichst ersucht werden Anfragen 
direct zu richten an 


RICHARD GARRETT & SoIINE, 


Bahnhofstrasse. — Bromberg. Preussen. (4044) 


„  Baltischer Lloyd. 


e Stettin-Amerikanifche Dampfſchifffahrts-Actien-Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Jork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 

Die Fahrten mittelſt der ganz neuen eiſernen A. I. Poſt⸗Dampfſchiffe 
Humboldt, Capt. P. Barandon, und Franklin, Capt. F. Dreyer, 
werden im Mai d. J. beginnen, die Abfahrtstage in nächſter Zeit genau angegeben und 
Extra⸗Dampfer nach Bedürfniß eingelegt werden. 

Paſſagepreiſe: 1. Kajüte: 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Crt. incl. Belöſt. 
Fracht: Lstr. 2. — und 15 7 Primage per 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. ? 

Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Llond, 

ſowte an ie Direction. 


Heiralhoͤgeſuch. 

Ein in dreißiger Jahren ſtehender Beſitzer 
eines ſchön belegenen mittelgroßen Ritterguts 
nahe einer Stadt Thüringens, und wel 
vor Kurzem als väterliches Erbe mit der 
Verpflichtung übernommen, an ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter ca. 12 Mille auszuzahlen, wünſcht 
ih zu verheirathen. Ob Mädchen oder 
Wittwe vor oder in den zwanziger Sabren, 
gus der Stadt oder vom Lande, iſt glei 
jedoch mit freundlich einnehmendem Pi 
Etwaige Adreſſen, womöglich mit Photo⸗ 
graphie und Angabe näberer Verhältniſſe, 
wird direct unter H. S. 99 poste restante 
Gotha bis 6. Mal c. erbeten. 


langgarten 47, 2 Treppen hoch, iſt die 
8 Wohnung des Hrn. Regierungs⸗Aſſeſſors 
Bergmann, beſtehend aus fünf Zimmern, 
Küche, Speiſekammer, Marſardenſtube, Boden: 
raum nebſt Kammer, Gartenzimmer und Kel⸗ 
ler vom J. Juli an abzugeben. Zu beſichti⸗ 
gen von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 
Fine größ. Sommerwohnung 
u. einige einzelne Zimmer 
find noch in Jäſchkenthal zu 
verm. Näheres Fiſchmarkt 16. 
1 


Malz-Heil-Externa 
zur Verſchönerung der Haut und 


des Haupthaars. 5 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. f 
Berlin, 5. Januar 1871. Die rühmlichen Aeußerungen der Exeellen⸗ 


Thorn⸗Jnſterburger 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Schieferdeckerarbeiten 1 
5 den Empfangsgebaͤuden auf den Bahn: 


zen, Miniſterpräſident Graf von Bismarck und Miniſter a. D. von der Heydt 
u. A., in Beziehung auf Ihre Malz⸗Kräuterſeifen und Malpommade ließen 
mich auch meinerſeite Verſuche damit machen und wurde ich von der 
Wirk ſamkeit derſelben wahrhaft überraſcht. Die Malztoilettenſeife 
macht die Haut fein und zart wie keine andere; die Malzvommade ſchmeidigt 
und kräftigt das Haupthaar außerordentlich; ſeitdem ich dieſe anwende, 
habe ich keinen Kopfſchmerz mehr. Ich habe einer Freundin von der 
Seife und Pommade gegeben; ſie ſpricht ſich eben ſo lobend darüber aus. 
Ich bitte mir wiederum eine Quantität davon aus, aber von herſelben Qua⸗ 
ur mie 8 re Silbermann, Krinolinen⸗Fabrikantin, Hoher 
einweg 15, Hof. 

Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langeumarkt No. 38, 
J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel un J. Stelter 
in Pr Stargardt, N. H. Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Cbriſt⸗ 
burg, Carl Waſchiusky in Putzig, G. Schinkel in Roſen berg. (9678) 


Die Erben de verſtorbenen Kaufmanns 
und Gaſtwirths J. S. Munde beabfic: 
tigen, das zu Kohling bei Bahnhof Hohen: 
ſtein belegene Grundſtück deſſelben aus freier 
Hand zu verkaufen. Zu denſelhen gehören 
12 Morgen pr. Land und ein Garten von 
2 Morgen, mit Obſtbäumen reich beſtanden 
Die Gebäude nebſt Kegelbahn beſinden ſich 
in gutem baulichen Ii das kaufmän⸗ 
niſche Geſchaft und die Gaſtwirthſchaft find 
in vollem Betriebe. Kaufpreis mäßig; An: 
zahlung 4000 bis 3000 

Reflectanten belieben ſich zu wenden an 
den Kaufmann Otto Nunde in Zoppot 
oder an den Lehrer Schulz in Rauden 
bei Pelplin n 4418 
Daz Rittergut Butzendorf, Kreis Conitz. 

Regierungsbezirk Marienwerder in Weſt⸗ 
preußen, 3 Meile von 2 Chauffeen. Meile 
von einem Bahnhofe der im Bau begriffenen 
Eiſenbahn Schneidemühl⸗Dirſchau, 32 Jahre 
im Beſitze einer pommerſchen Fami ie, in gu: 
tem Cultur⸗ und Wirthſchaftszuſtande, mit 
vollſtändigem lebenden und todten Inven⸗ 
tarium, ſoll, weil der Beſitzer geſtorben, Be⸗ 

ufs Auseinanderſetzung der Erben aus freier 
and verkauft werden. 

Das Gut hat 1354 M. Acker und Wie⸗ 
fen. Erſterer beſteht aus ca. 600 M. liche: 
rem Weizenboden und ca, 600 M. gutem 
Alete 107 überall kleefähig. Zweiſchnittige 

iefen k. 

Außerdem gehören zum Gute ein fiſch⸗ 
reicher See, ca. 100 M. groß, mit Rohr⸗ 
nutzung und ein ca, 138 M. großer Wald, 


öfen Schönſee, Briefen, Jablonowo und 
iſchofswerder beabſichtige ich einem geeig⸗ 
neten Unternehmer zu übertragen. 

Zur Entgegennahme von Offerten, welche 
verſiegelt und portofrei einzureichen ſind, 
babe ich einen Termin auf, 

den 10. Mai 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt. Die Bedin⸗ 
gungen und Anfchlagseztracte können daſelbſt 
eingejehen reſp. gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien bezogen werden. 

Thorn, den 27. Aprll 1871. m 
Der Abtheilungs⸗ Baumeiſter. 
BER... Siecke. (4136) 


Conditorei⸗Eröffnung. 

Einem geehrten Publikum von Danzi 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
im Badeort Zoppot eine Conditorei eröff⸗ 
net habe. Es wird mein größtes Beſtreben 
ſein, das ꝛc Publikum zur Zufriedenheit zu 
beicen mb bitte deshalb um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. 

Achtungsvoll 


A. Gräber. 


Auch iſt daſelbſt eine Wohnung von 30 
Stuben und 2 Kammern zu vermiethen. 


Ein Speicher⸗Unterraum in der 
9 5 der manta Jia vom 
st iet eſucht. abzug. 
u A 1 1 Tr., im Somtoir 


Geschlechtskranke! 


Unter den vielen über das Geſchlechtsleben und deſſen Leiden heraus gegebenen 

Bächern iſt das pützlichſte: 

N „Die Selbſtbewahrung.“ Belehrung über die Krankheiten und Zer⸗ 
rüttungen des Nerven: und Zeugungsſyſtems durch Ausſchweifun⸗ 
gen, geheime Sünden ꝛc. Von Dr. Retau. Mit 27 pathol.⸗anatom. Ab⸗ 
bildungen. 72. Auflage. Preis 1 Thlr 

Aller Schwindelei fremd, ſucht es dem Uebel dadurch entgegen zu arbeiten, daß 
es über die hohe Bedeutung des Sexualſyſtems in angemeſſener, jedoch durchaus 
decenter Weiſe Belehrung giebt, eindringlich vor dem Laſter und ſeinen Folgen warnt 
und ungladlich Leidenden durch ein erprobtes, von den tüchligiten Aerzten bearbei⸗ 

#1 tetes Heilverfahren dauende Hilfe bietet. Für den Wertb des Buches ſpricht der Um⸗ 

ſtand, daß nicht nur bedeutende Journale, fondern ſelbſt Regierungen und Wohl: wovon 70 M. ſchlagbar. i 

4 tahrtsbehörden ſich über deiien Wirkſamkeit lobend ausgeſprochen haben. Es iſt Lei⸗ Preis 115,000 % mit 40: bis 55,000 

denden ſowohl, als auch namentlich Eltern und Erziehern dringend zu empfehlen. J Anzahlung. 

Verlag on G. Poenicke's Schulbuchbandlung in Leipzig und dort, ſowie in Dominium Butzendorf, 1. Mai 1871, 

ieder Buchhandlung, in Danzig bei L. G. Homann zu befommen. (4341) Poſtſtation kenbagen. (4373) 


en WA eee 5 8 . 
Friſche Rübkuchen Steinkohlentheer 

ab Speicher und ab den Bahnhöfen empfiehlt | offeriren billigſt 4228) 
billigſt N. Baecker in Mewe. Petzke & C0 
Syph „ Weschlechts- u. Haut- 25 7 90 

Krankheiten heilt brieflich, gründlich Comtoir: Langgaſſe No. 74. 

und schnell Speeialarzt Dr, Meyer, | TTaſchtenthaler Weg So. 10 (nur sches 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. Haus) find Wohnungen zu vermiethen. 


Eine alleinıte ende Frau, Die Betten un 
Möbel bat. kann zinsfreie Wohnung er⸗ 


halten. Adr. unter 4461 in der een . 
General, Verſammlung des Vereins 
zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Alle Mitglieder und Freunde des Ver⸗ 
eins werden zu der General⸗Verſammlung auf 
gag DIR 1 
achmitta 8 r, 
in den Artus hof n nd Bense 
legung für das Jahr 1870/1 und Bericht 
des Vorſitzenden. 
(4301) 


. 
Von Sonntag, den 7. Mat ab fin⸗ 
det alle Sonn⸗ und Feiertage bei Lorenz in 
Jäſchkenthal 


Früh⸗Concert, 


ausgeführt von der Selon ke ſchen Theater: 
Kapelle ſtatt. Anfang 5 Uhr. (4403) 
Re “iR 4 

Wir hören, daß in Kurzem Fräulein 
Jellonef aus Berlin hier eintrifft, um einen 
Turſus im Zuſchneiden, Maßnehmen und 
Anfertigung aller Damengerderodens Artikel 
zu eröffnen. Fräulein Jellonek iſt uns als 
tüchtige Lehrerin bekannt, wir möchten des⸗ 
halb die Damen Danzigs daran aufmerkſam 
machen, daß ihnen hier Gelegen geit geboten 
wird, gründlichen Unterricht zu erhalten. 


Redactſon, Druck und Verlag von 
A. M. Kofemarn in Danzig, 


eachtungswerth. . 
Die Kunſt⸗Blumen⸗Fabrik 
von NM. Kusch in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 38, 
empfiehlt ir großes Lager von 
Myrthen, Gold, Siſber⸗ und Lorbeer: 
kränzen, Coiffüren, Bäumen, Hut⸗ und 
aubenſträußen jeder Axt in Zeug, 
eide, Sammet, Atlas, Velour, über: 
haupt jede Art von Blumen. Pie: 
derverkäufern werden bei Abnahme 
anzer Partien beſonders günſtige Be⸗ 
1 geſtellt. 4464) 


9. 14 in der Herren: 
ſtraße belegenes Wohnhaus nebſt Hin⸗ 
tergebäude, in welchem ein Schnitt⸗ 
wagrengeſchäft betrieben wird, bin ich 
Willens gegen geringe Anzahlung zu 

verlaufen. (4463) 


v. Winklewski, Wwe., zu Graudenz 
im Hauptſeminar. 


